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Polens außenpolitiſche Haltung. 


Für regionale Zuſammenarbeit und Achtung der Lebensintereſſen aller Staaten. 
Kritit an den Meihoden der internationalen Zuſammenarbeit. 


Riga, 27. April. Der polniſche Geſandte in Lett⸗ 
land, Beczkowicez, gewährte einem Vertreter der let⸗ 
tiſchen Regierungskreiſen naheſtehenden „Brihwa Seme“ 
eine bemerkenswerte Unterredung, in der er die außen⸗ 
politiſche Haltung Polens erläuterte. 

Der Geſandte ging dabei von der bekannten Genfer 
Rede des Außenminiſters Beck aus und hob vor allem die 
Stellen dieſer Rede hervor, in denen Beck die gegenwärti⸗ 
gen Methoden der internationalen Politik kritiſierte. Dieſe 
Ausführungen Becks hätten grundſätzliche und bleibende 
Vedeutung, weil ſie die unbeugſamen Grundſätze der pol⸗ 
niſchen Politik widerſpiegelten. Der polniſche Außen⸗ 
miniſter habe die Methoden der internationalen Zuſam⸗ 
menarbeit darum als unbefriedigend bezeichnet, weil ſie 
zum größten Teil zwiſchen zwei entgegengeſetzten Polen 
hin und her ſchwankten. Die eine Methode ſei die, daß 
einige wenige Staaten Fragen entſcheiden wollten, die das 
Lebensintereſſe anderer Staaten berührten, womit dieſe 
wenigen Staaten verſuchten, anderen ihren Willen aufzu⸗ 
zwingen. Die andere Methode beruhe darauf, den Völ⸗ 
kerbund zu einer Art höchſten interngtionalen Schieds⸗ 
gerichts zu machen. Dieſe Methode habe ihre negative 
Seite darin, daß häufig genug über Lebensfragen dritter 
Staaten von Staaten entſchieden werde, denen die behan⸗ 
delten Fragen vollſtändig fremd ſeien. Der Hauptfaktor 
in den Methoden zur Regelung internationaler Beziehun⸗ 
gen beſtünde darin, daß die Aufmerkſamkeit viel zu ſehr 
auf das Kräftegleichgewicht gelegt werde, anſtatt die Le⸗ 
bensintereſſen der Staaten abzuwägen und in gleicher 
Weiſe zu berückſichtigen. 


— 


Als Beiſpiele der ſchlechten Ergebniſſe der erſten Me⸗ 
thode könne man die Rüſtungsfrage anführen, wo⸗ 
bei man zunächſt verſucht habe, auf dem Wege einer Eini⸗ 
gung einzelner weniger Staaten zu entſcheiden. Es wären 
dabei keine bleibenden Ergebniſſe erzielt worden. Man 
ſei ſchließlich gezwungen geweſen, ſich an den Völkerbund 
zu wenden Die negative Seite der zweiten Methode 
hätte ſich bei der Behandlung der Oſtfragen gezeigt, 
zu deren Löſung es notwendig geweſen wäre, die unmittel⸗ 
bar daran intereſſierten Staaten heranzuziehen. 


Polen ſchenke dem Grundſatze einer regionalen Zu⸗ 
ſammenarbeit und einer entſprechenden Regelung der Be⸗ 
ziehungen zwiſchen den Staaten große Aufmerkſamkeit. 
Dank dieſes Grundſatzes hätten beiſpielsweiſe die Be⸗ 
ziehungen Polens zu den baltiſchen Staaten eine gewiſſe 
Stabilität erreicht. Die Nichtangriſſsverträge im Oſten 
hatten die Grundlage für dieſe Beſtändigkeit geſchaffen, 
die zur Sicherung des Friedens für alle Beteiligten als 
wünſchenswert angeſehen worden wäre. 
gabe hatten ſich diejenigen Staaten, die heute ſo eifrig be⸗ 


müht ſeien, eine Atmoſphäre der Friedensſicherung für 


Oſteuropa zu ſchaſſen, völlig gleichgültig verhalten oder 
ſogar die Verhandlungen geſtört. Die einzig fruchtbare 
Methode, die als Grundlage für eine internationale Zu⸗ 
ſammenarbeit dienen könne, ſei die Achtung der Lebens⸗ 
intereſſen aller Staaten. Das ſei der Standpunkt der 
polniſchen Regierung, und in dieſer Hinſicht ſei die pol⸗ 
niſche Politik unbeugſam und werde keinem Druck nach⸗ 
geben, von welcher Seite er auch kommen möge. 


Neue Anweifungen aus Noslau. 


Die ruſſiſch⸗franzöſiſchen Paltverhandlungen vor erfolgreichem Abſchluß. 


Moskau, 28. April. Wie jetzt von unterrichteter 
Seite beſtätigt wird, hat Litwin ow am Donnerstag 
auf Grund einer Sitzung des Rates der Volkskommiſſare 
an Botſchafter Potemkin in Paris neue Anweiſun⸗ 
gen für Verhandlungen mit Laval gegeben, die nach An⸗ 
ſicht politiſcher Krziſe zu einem erfolgreichen Abſchluß der 
ſowjetruſſiſch⸗franzöſiſchen Paktverhandlungen führen 
werde. 


Paris, 26. April. Die Unterredung zwiſchen dem 
Sowjetbotſchafter in Paris und dem franzöſiſchen Außen⸗ 
miniſter fand heute ſtatt und hat eine Stunde gedauert. 
Potemkin erklärte beim Verlaſſen des Quai d'Orſay, daß 
ſich beide Regierungen grundſätzlich einig ſeien. Es ſeien 
nur noch einige redaktionelle Schwierigkeiten zu klären, 
weshalb bei den kommenden Beſprechungen auch die Sach⸗ 
verſtändigen mit herangezogen werden ſollen. Die nächſte 
Zuſammenkunft iſt auf Sonnabend vormittag angeſetzt. 


Schweres Exploſionsunglück in Amerila. 


11 Arbeiter ſchwer verletzt geborgen. — Zahlreiche Arbeiter in Lebensgefahr. 


Neuyork, 26. April. Im Geſchäftszentrum von 
St. Louis ereigneten ſich im Kanaliſationsnetz zwei ſchwere 
Exploſionen, die auf Gasanſammlungen zurückzuführen 
iind. Durch die Gewalt der Exploſion wurden die Kana⸗ 
liſationsdeckel meilenweit in die Luft geſchleudert und die 
Fenſterſcheiben ganzer Häuſerreihen zertrümmert. Weite 
Straßenſtrecken wurden aufgeriſſen. Bisher konnten 11 
Arbeiter teilweiſe ſchwer verbrannt geborgen und ins 
Krankenhaus geſchaſſt werden. In dem raucherſüllten 
Kanaliſationsnetz iſt noch eine große Zahl von Arbeitern 
eingeſchloſſen. Die Feuerwehr arbeitet fieberhaft und um⸗ 
ternimmt Rettungsverſuche mit Gasmasken und das Gas 
neutraliſierenden Zerſtäubern. Für die Eingeſchloſſenen 
befürchtet man das ſchlimmſte. 


Sieben Bergleute abgesperrt. 
Auf der Braunkohlengrube Löderburg der ſächſiſchen 
Kaliwerke Stadtfurt ereignete ſich am Freitagmorgen ein 


Schlammeinbruch, von dem 7 Bergleute abgeſperrt wur⸗ 
den. Die Hoffnung auf eine Rettung der Abgeſchnittenen 
iſt nur gering. 


Furchtbares Erdbeben im Iran. 


Aus Bagdad wird berichtet: In der Provinz Mazan⸗ 
deran im Iran find in den letzten Tagen mehrere Bezirke 
durch ſchwere Erdſtöße verwüſtet worden. Die erſten Er⸗ 
ſchütterungen traten bereits Mitte des Monats auf; ſie 
nahmen ſpäter an Heſtigkeit ſehr zu. Zahlreiche Gebäude 
und Häuſer ſtürzten ein und begruben die Bewohner unter 
ſich. Die Zahl der bisher geborgenen Toten hat bereits 
550 überſchritten. . 


Hunderte von Opfern begraben. 
ſtadt Sarie und in drei anderen Orten haben die Erdſtöße 
vermandelt. 


ganze Straßenzüge in ein Trümmerfeld 


Bei dieſer Auf⸗ 


Volksitimme 
für Teſchen⸗Schleſien 


Vertloſe Bomben! 


Es iſt wohl öffentliches Geheimnis, daß wir in den 
letzten Wochen knapp am Weltenbrand vorbeigerutſcht 
ſind. Mat hat weder in Streſa, noch in Genf angenom⸗ 
men, daß das Dritte Reich ſeine moraliſche Verurteilung 
ſo hinnehmen wird wie es tatſächlich der Fall war. Die 
Bomben, die dann gegen Genf als letzter Zornesausbruch 
einiger Berliner Kataſtrophenpolitiker hingeſchleudert 
wurden, verfehlten ihren Zweck, da man doch in den 
Hauptſtädten Europas genau weiß, daß es jetzt mit den 
Drohungen Hitlers lange Weile haben wird. Wie immer 
man die Vortage von Streſa und Genf beurteilen will, 
niemand darf an der Tatſache vorbeigehen, daß der 
Kriegsausbruch nur deshalb verhindert wurde, weil ſich 
die braunen Machthaber deſſen bewußt waren, daß ſie im 
Augenblick bei jeder Provokation im Innern Deutſchlands 
eine Gegenbewegung ausgelöſt hätten, die ſie reſtlos von 
der Macht beſeitigt haben würde. Gewiß, die bürgerliche 
Preſſe wird von dieſen Erſcheinungen innerhalb der deut⸗ 
ſchen Politik nicht berührt, man begnügt ſich nur, die brau⸗ 
nen Machthaber ein wenig mit der Feſtſtellung zu ärgern, 
daß die nationalſozialiſtiſche „Volksgemeinſchaft“ eine 
Phantaſie ſei und es den Hitler, Göring und Göbbels bei 
weitem nicht gelungen iſt, das deutſche Volk für die Mord⸗ 
politik zu begeiſtern. Ebenſowenig iſt es ein Geheimnis, 
daß heute im Reich Kräfte am Werk ſind, die auf eine bal⸗ 
dige Abrechnung mit dem Syſtem rechnen, wobei man auf 


das „baldige“ nicht auf Monate und Stunden zu tippen 


braucht. Aber mit der Herrlichkeit des Syſtems iſt es vor⸗ 
bei, dazu haben die Danziger Sozialdemokraten und die 
Oppoſitionsparteien reichlich beigetragen. Wie wird die 
Welt erſt in wenigen Wochen ſtaunen, wenn ſie durch den 
Inhalt der Beſchwerden Kenntnis erhält, was ſich ſo alles 
während der Danziger Wahlen zugetragen hat. Und 
wenn es auch heute wohl ſinnlos iſt, über die Saarabſtim⸗ 
mung zu reden, jo wind auch hier die Welt noch einen klei⸗ 
nen Nachtrag geliefert erhalten über den Wahlſchwindel, 
der unter der Aufſicht des Völkerbundes durch die SA 
vollzogen wurde. Einſtweilen kümmert ſich kein Völker⸗ 
bund darum, wie ſchnöde ein Volk betrogen wurde, daß 
ſtatt Freiheit Unterdrückung und ſtatt Wirtſchaftsauf⸗ 
ſchwung einen völligen Niedergang eingetauſcht hat. 

Die Hitler⸗Diktatur tritt in ein neues Stadium ein. 
Man hat insbeſondere in Danzig geſehen, daß der Natio⸗ 
nalſozialismus ſelbſt tödlich getroffen werden kann, wenn 
nur eine kleine Freiheitsſtimmung möglich iſt. In Dan⸗ 
zig war ſie nur dadurch möglich, weil polniſcherſeits die 
Naziprovokationen nicht ſo wie in der Saar hingenommen 
wurden. Man wird nicht leugnen können, daß ſich die 
Danziger Wahlen bei den Wahlen zu den Betriebsver⸗ 
trauensmännern im Reich geltend gemacht haben. Wenn 
in den offiziellen Nachrichten desPropagandaminiſteriums 
geleugnet wird, daß zum Teil Betriebe nur mit kaum 30 
Prozent abgeſtimmt haben und die reſtlichen Stimmen 
gegen das Syſtem ſprachen, ſo iſt das nichts anderes, als 
die ſchon bekannte „Geſchicklichkeit“, Niederlagen in Er⸗ 
folge zu verwandeln, wie man zum Beiſpiel auch die Ver⸗ 
ſchwendung bei der Hochzeit Göring⸗Sonnemann als einen 
nationalen Erfolg hinzuſtellen verſuchte. So wertet man 
auch die Verurteilung Deutſchlands durch den Völkerbund 
wegen Vertragsbruch als einen Erfolg aus, denn die 
„Siegermächte“ von geſtern haben, jo jagt man froh⸗ 
lockend, den Friedensvertrag nicht ſofort mit Sanktionen 
geſchützt, wie man es vielfach in Berlin erwartete. Ein 
„Erfolg“ ſoll es ferner ſein, daß man in Berlin die Ner⸗ 
ven nicht verlor und keinen Weltenbrand entfachte. Es it 
nicht übertrieben, wenn in diplomatiſchen Kreiſen Ber⸗ 
lins gerade die letzten Wochen des Hitlerregimes als ein 
Umbruch zum Abſtieg des Syſtems bewertet werden. Wann 
die Kataſtrophe ſelbſt eintritt, iſt gewiß nicht mit Sicher⸗ 
heit zu ſagen, aber es geht abwärts, und was die „Sucht 
nach Erfolgen“ nicht ſchaffen wird, das werden die Män⸗ 
ner um Hitler beſorgen, die zwar heute noch die blyedefleck⸗ 
ten Hände der braunen Machthaber drücken, aber auf 
jenen Schweiger ihre Erwartungen ſtellen, der demnächſt 
die Leitung des deutſchen Generalſtabes übernehmen wird. 

Die pomphafte Ehrung Ludendorffs, deſſen Ableh⸗ 
nung. den Marſchallſtab aus den Händen der heutigen 
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teichsdeutſchen Machthaber zu empfangen, beſagt genug. 
Letzten Endes waren es auch die Herren der Reichswehr, 
die in den letzten Tagen die Kataſtrophe verhinderten, auf 
die man gerechnet hat. Jetz erſt beginnt das Ringen, wo⸗ 
bei die Perſon Hitlers höchſt gleichgültig iſt. Er wird von 


den „Seinen“ geduldet, weil er eben jene Politik der Ent⸗ 


mannung ſeiner „Parteigenoſſen“ treibt und ſie allmählich 
aus den Beamten und Angeſtelltenpoſten in der Verwal⸗ 
tung entfernen hilft, was ſchon heut an einer Reihe von 
Beiſpielen bewieſen werden kann. Man hat den Nazis 
von geſtern die Finanzen überlaſſen, daß ſie ſtehlen konn⸗ 
ten, wie die Raben, was ihnen aber nunmehr in der zwei⸗ 
ten Periode des Machtkampfes zum Verhängnis wird. 
Den alten Kämpfern überläßt man nach wie vor die Ju⸗ 
den, Kommuniſten und Sozialiſten, dazu ein Gnaden⸗ 
geſchenk irgend eines Kopfes der Marxiſten, der dem Hen⸗ 
ler überantwortet wird, und dann noch die Erhebung 
eines Zuhälters, wie Horſt Weſſel, zum Nationalheros. 
Diejenigen aber, die alten Konſervativen und die Wirt⸗ 
ſchaftskreiſe, die ſich in ihrer Einſchätzung der Dynamik des 
Nationalſozialismus nicht getäuſcht haben, vergeſſen nicht, 
daß es übelſter „Pöbel“ iſt, der ſich da eingeniſtet hat und 
früher oder ſpäter ausgemiſtet werden muß. Man iſt ges 
rade jetzt an der Arbeit, und, zwiſchen Machtinhaberſchaft 
oder Treue zu den alten Kämpfern, ſcheint man ſich an 
der Spitze der braunen Reihen doch fürs erſtere, für die 
Machtinhaberſchaft, entſchieden zu haben. 

Der Bombenwurf nach Genf tft auch nur eine Etappe, 
man muß raſch etwas Neues haben, um Begeiſterung aus⸗ 
zulöſen, von der allein der Nazismus, der braune Faſchis⸗ 
mus, ſein Daſein im Dritten Reich beſtreitet. Wieder iſt 
dem Führer ein Gnadengeſchenk zuteil geworden, man 
kann das „Volk an der Arbeit“, ſonſt heißt es „Volk am 
Gewehr“, bewundern und am 1. Mai wieder „Volks⸗ 
gemeinſchaft“ mimen, wenn auch die Wirtſchaftskreiſe un⸗ 
ter Dr. Schachts Führung die Idee des „Riemenenger⸗ 
ziehens“ als das Gebot der Stunde im Dritten Reich pre⸗ 
digen. Das deutſche Volk iſt heute am Erwachen, man 
braucht nicht mehr täglich zu brüllen: Deutſchland erwache! 
Es iſt erwacht, dieſes Volk und wartet auf den Tag, um 
mit dem heutigen Syſtem abzurechnen. Nichts iſt und 
wird vergeſſen und darüber, wer die Nachfolge Hitlers 
übernimmt, brauchen ſich die Geheimniskünſtler an den 
Diplomatentiſchen keine Sorge zu machen. Das deutſche 
Volk iſt mit ſeinen früheren Machthabern fertig geworden, 
das Proletariat wurde Sieger über Wilhelm II., es wird 
auch Sieger über Hitler werden, trotz aller wertloſen 
Bomben, die gegen Genf und bei anderen Anläſſen ge⸗ 
ſchleudert werden. 


Das Urteil gegen die Nazibanditen 
von Nybnik. 


Vor dem Gericht in Rybnik fand der Prozeß gegen 
die Terrorgruppe der „Polniſchen Nationalſozialiſtiſchen 
Partei“ vom Zeichen des Blitzes wegen des Ueberfalls auf 
die Eiſenbahnſtation in Gieralkowitz, wobei der Eiſen⸗ 
bahnarbeiter Pawlak erſchoſſen wurde, ſtatt. Das Urteil 
lautete für Broniſſaw Plonczek, der den Schuß auf Pawlak 
abgefeuert hat, auf 4½ Jahre Gefängnis, zwei weitere 
Angeklagte wurden zu je 2 Jahren, zwei zu je einem Jahr 
und ein Angeklagter zu 1½ Jahren Gefängnis verurteilt. 


Jungfaſchiſten als Brandſtifter. 


Buenos Aires, 26. April. In der in Nord⸗ 
argentinien gelegenen Stadt Tucuman wurde das Lokal 
des Jugendverbandes gegen Krieg und Faſchismus, das 
den Namen des deutſchen Kommuniſtenführers Thälmann 
trug, von Mitgliedern der faſchiſtiſchen Jugendorganiſa⸗ 
tion „Civica Argentina“ in Brand geſteckt. Einige Mit⸗ 
glieder des kommuniſtiſchen Jugendverbandes erlitten 
ernſtliche Verbrennungen. Zwiſchen den faſchiſtiſchen 
Brandſtiftern und den Anhängern der antifaſchiſtiſchen 
Jugend kam es zu einer Schlägerei, wobei mehrere Per⸗ 
ſonen verletzt wurden. Die Polizei verſiegelte daraufhin 
das faſchiſtiſche Jugendlokal. 


Wieder zwei Perſonen an der deutſch⸗litauiſchen Grenze 
erſchoſſen. 

London, 26. April. Reuter meldet aus Kowny: 
Die deutſche Grenzwache erſchoß heute wiederum zwei Per⸗ 
jenen, die die litauiſch⸗deutſche Grenze überſchreiten woll⸗ 
ten. Die Erſchoſſenen heißen Henning und Neumann. 
Außerdem wurden zwei Perſonen verletzt. Die deutſchen 
Behörden erklären, daß Henning Fiſche nach Deutſchland 
einſchmuggeln wollte und Neumann Butter. 


Schulan meldungen nur noch bis Dienstag 


Alle jetzt ſchulfpflichtig gewordenen Kinder des Jahr⸗ 
zunges 1928 können nur noch bis Dienstag, den 30. April, 
für die Volksſchule mit deutſcher Unterrichtsſprache ange⸗ 
meldet werden. Alle deutſchen Eltern, die dieſe Pflicht 
bisher nicht erfüllt haben, müſſen dies ſofort tun, denn 
ſpätere Anmeldungen werden nicht berückſichtigt werden. 
ECT EN RT 


Gewerfihheitliches. 


Der Wirkerverband veranftaltet in ſeinem Lokale 
Dowborczykow 28 am Sonntag, dem 28. April, 10 Uhr 
früh, eine Verſammlung ſeiner Mitglieder. Auf der Ta⸗ 
gesordnung ſteht die Maifeier. An der Verſammlung 
wird auch ein Referent des Klaſſenverbandes der Textil⸗ 
arbeiter teilnehnnen· 


Lodzer Tageschronil. 
Pofttioste auf den Sieaken. 


Weitere Bervollkommmung der Lobzer Poſt. 


In dem Beſtreben, den Poſtverkehr in wie am 
beſten zu geſtalten, hat die Lodzer Poſt in 9 Zeit 
eine Reihe von Neuerungen eingeführt. Vor allem ſoll 
den Banken, Handelsinſtitutionen, Induſtri en, 
Verſicherungsämtern und Vereinen ermöglicht werden, auf 
dem ſchnellſten Wege mit ihrer Kundſchaft in V 
zu treten, wobei das Beſtreben dahin geht, den Poſtverkehr 
in Lodz ſo weit zu vervollkommmen, daß die ort 
auf einen Brief noch an demſelben Tage zugeſtellt werden 
kann. Zu dieſem werden außer den am 1. April 
angebrachten ſpeziellen grünen Briefkäſten für den Stadt⸗ 
verkehr an zwei Stellen der Stadt, 2 auf dem 
Wolnosci⸗ und dem Boerner⸗Platz bei Poſtkioske 
aufgeſtellt werden, wo alle Poſtaufträge, wie Enigegen⸗ 
nahme von eingeſchriebenen Briefen, Telegrammen, Geld⸗ 
überweiſungen und der Verkauf von Brieſmarlen und 
Druckſachen, erledigt werden; ausgenommen ſind lediglich 
Poſtpalete und Ueberweiſungen auf die Poſtſparkaſſe. 
Dieſe Kioske werden am 1. Juni eröffnet werden. (a) 
Schutzimpfungen gegen Pocken und Diphteritis. 

Vom Montag, dem 29. April, beginnen in fünf Lod⸗ 
zer Sanitätslolalen die Schutzimpfungen gegen Pocken. 
Die Impfung gegen Pocken iſt zwangsmäßig und betrifft 
alle im Jahre 1934 geborenen Kinder. Außerdem werden 
auch Impfungen gegen Diphteritis vorgenommen, doch be⸗ 
ſteht für dieſe Impfungen kein Zwang. Die Impfungen 
erfolgen in der Zeit vom 29. April bis 17. Mai täglich 
von 8 bis 10 Uhr früh in folgenden Lokalen: Dworfka 10, 
Przejazd 86, Zeromfkiſtr. 4, Kopernikusſtr. 19 und Sos⸗ 
nowa 32. Außerdem werden in der ſtädtiſchen Kranken⸗ 
ſtelle in der Rybna 2 Impfungen taglich von 15 bis 17.30 
vorgenommen werden. Eltern, die ihre Kinder privat 
impfen ließen, find verpflichtet, hiervon der Geſundheits⸗ 
abteilung Narutowicza 65, Mitteilung zu machen. (a) 
In Sachen der Beſteiung von den Reſerviſtenübungen. 

Wie berichtet, iſt der Plan der diesjährigen Reſervi⸗ 
ſtenübungen bereits bekanntgegeben worden. Im Zuſam⸗ 
menhang damit wird darauf hingewieſen, daß die Befrei⸗ 
ung von den Uebungen nur auf Grund eines an das zu⸗ 
ſtändige Kreisergänzungskommando (PKll) eingereichten 
Geſuches erfolgen kann. Dem Geſuch muß 
nigung ber Verwaltungsbehörde (Staroſtei) beigefügt wer⸗ 
den, in welchem die Richtigkeit der in dem Geſuch ange⸗ 
führten Gründe für die Befreiung von der Uebung bzw. 
für die Verſchiebung des Termins beſtätigt wird. Wird 
als Urſache Krankheit angegeben, ſo muß dem Geſuch ein 
ärztliches A5 gui beiliegen. Eine Einreichung der Ge⸗ 
ſuche an das Korpsbezirkskommando oder an das Kriege⸗ 
E verzögert nur die Erledigung der Angelegen⸗ 

it. (a N 
Regiſtrierung der Krankenpflegerinnen. 

Im Sinne der verpflichtenden Vorſchriften werden 
ſich alle Pflegerinnen, die ſich berufsmäßig mit der Pflege 
von Kranken in Krankenhäuſern, Kliniken oder privat be⸗ 
faſſen, regiſtrieren laſſen müſſen. Berufsmäßige Kranlen⸗ 
pflegerinnen müſſen außerdem im Wojewodſchaftsamt an⸗ 
gemeldet ſein. 
Juni d. J. (a) 
Betreſſend Friedhof in Radogoszez. 

Das Kirchenkollegium gibt bekannt, daß die auf dem 
alten Friedhofe in Radogoszez bis zum Jahre 1905 er⸗ 
worbenen Grabſtellen für weitere 30 Jahre bis zum 1. Au⸗ 
guſt d. J. auszulaufen find. Sollte ein Platz nicht neu 
ausgekauft werden, dann ſind die Grabſtellen durch ihre 
bisherigen Beſitzer von Grabſteinen, Umfriedungen uſw. 
zu räumen. Nach Ablauf des Jahres 1935 fallen die evil. 
nicht beſeitigten Steine der Gemeinde zu. 
Unſchädlichmachung eines gefährlichen Betrügers. 

In der Bank Lodzer Induſtrieller in der Pieracki⸗ 
ſtraße 15 beſaß ein gewiſſer Joſef Szalinſki ein Sparkonto 
von 2000 Zloty. Die von Szalinfki in der Bank durch⸗ 
geführten Operationen waren jedoch äußerſt kompliziert, 
jo daß gegen ihn gewiſſe Bedenken entſtanden. Man führte 
eine genaue Prüfung des Kontos Szalinflis durch, doch 
wurde nichts feſtgeſtellt, was als unzuläſſig gelten könnte. 
Die Leitung der Bank ſetzte dennoch die Unterſuchungs⸗ 
polizei in Kenntnis, die Beobachtungen anſtellte. Die Po⸗ 
lizeibeamten ſtellten feſt, daß Szalinſki in einer Graveur⸗ 
anſtalt Stempel der Bank Lodzer Induſtrieller und in 
einer Druckerei Vordrucke der Bank anfertigen ließ. Sza⸗ 
linſki wurde daraufhin verhaftet. Eine bei ihm durch⸗ 
geführte Leibesviſitation führte zahlreiches belaſtendes 
Material und bereits ſchon ausgeſchriebene falſche Blan- 
ketts der Bank zutage. Wahrſcheinlich wollte er eine 
Bankſchiebung durchführen. Szalinſki wurde daraufhin 
verhaftet. (a) 

Tragödie einer Obdachloſen. a 

Im Torwege des Hauſes Pilſudſkiſtraße 69 wurde 
die 24 Jahre alte obdachloſe Marjanna Czarnecka von 
Geburtswehen befallen und gebar ein Kind männlichen 
Geſchlechts. Mutter und Kind wurden in die Wöchnerin⸗ 
nenklinik geſchafft. (a) 

Unfall bei der Arbeit. 

In den Textilwerken von Scheibler und Grohmann 
in der Targowa 46 geriet der Arbeiter Staniſlaw Alek⸗ 
ſandrzak, wohnhaft Towianſkiſtraße 14, mit der Hand in 
das Getriebe einer Maſchine, wobei ihm ein Finger abge⸗ 

ien wurde. (a) 


eine Beſchei⸗ 


Die Regiſtrierung beginnt jedoch erſt vom 
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Feuer in einer Weberei. 

In der Weberei von J. L. Karczmar, die in dem der 
Firma J. Naftali gehörenden Gebäude in der Limanow⸗ 
8 11 untergebracht iſt, entſtand aus unbelannter 

rſache Feuer. Es eilten der 1. und der Baluter Feuer⸗ 
wehrzug herbei, die den Brand nach einſtündiger Aktion 
jäten, (a) | 
Eine Frau trinkt Salzſäure. 
In ihrer Wohnung im Haufe Felsztynſtiſtraße 17 
trank die 39jährige Karolina Siedlecla in ſelbſtmörderi⸗ 
ſcher Abſicht Salzſäure. Die Lebensmüde wurde von 
Hauseinwohnern bewußtlos aufgefunden und von der her⸗ 
beigeruſenen Rettungsbereitſchaft ins Radogoszezer Kran: 
kenhaus geſchafft. (a) 


ſchen Schlachthaus ging der Fleiſcher 
Zelman Hecht, wohnhaft Sieradzka 1, beim Zervierteln 
Kuh ſo ungeſchickt zu Werke, daß er ſich 
Der Verunglückte wurde 


Bon der deutſchen Genoſſenſchaftsbanl. 

Die Deutſche Genoſſenſchaftsbank in Polen hielt ge⸗ 
ſtern ihre diesjährige Generalverſammlung ab. Die Ver⸗ 
ſa wurde vom Vorſitzenden des Auſſichtsrates Dr. 
Swart⸗Poſen eröffnet und geleitet. 

Den Geſchäftsbericht erſtattete Direktor Pohlmann. 
Seinen Ausf und dem im Druck vorliegenden 
Bericht iſt zu entnehmen, daß die Genoſſenſchaftsbank trotz 
der Wirtſchaftskriſe ihren Umſatz um 35 Prozent ſteigern 
und die Bilanzſumme um 6,5 Prozent erhöhen konnte. 
Infolge der geſtiegenen Einlagen konnten die Kredir⸗ 
bedürfniſſe der Genoſſenſchaften in ſtärkerem Maße befrie⸗ 
digt werden ſowie Zinserlaß erfolgen. Die Geſamtein⸗ 
ſagen betrugen am Schluſſe des Berichtsjahres Zloty 
2 676 021 gegen 2 547 220 im Vorjahre, der Umſatz ſtieg 
von 28,6 Millionen auf 110,3 Millionen, das Inkaſſo⸗ 
Konoto um 6,4 Millonen auf 22,1 Millionen Zloty, alſo 
um 40 Prozent, das Diskonto⸗Konto weiſt 17 878 Stück 
Wechſel auf über 6,1 Millionen Zloty auf, wobei zu be⸗ 
merken iſt, daß die Bank keine Verluſte beim Wechſeldis⸗ 
zont erlitt. Die Genoſſenſchaſtsbank hat ſich ſomit weiter 
trotz Wirtſchaftskriſe entwickeln können, wenn auch das 
Gewinnergebnis in der Höhe von 10 301 Zloty nur ge⸗ 
ring iſt und keine Dividende zur Auszahlung gelangen 
wird. 

Verbandsdirektor Dr. Swart machte dann als Vor⸗ 
ſitzender des Aufſichtsrates ergänzende Ausführungen. 
Vorſtand und Aufſichtsrat haben es aber für richtig ange⸗ 
ſehen, den Ertrag in der Hauptſache zur inneren Rachel. 
lung zu verwenden und lieber ſchwachen Schuldnern und 
Genoſſenſchaften im Zinsfuß entgegenzukommen, als eine 
Dividende zu verteilen. Das deutſche Genoſſenſchaftsweſen 
in Mittelpolen hat nur einen beſcheidenen Umfang und 
kann nur langſam wachſen, indem die Bevölkerung immer 
mehr in der Genoſſenſchaftsarbeit ſich ſelbſt erzieht. Den⸗ 
noch it feine Aufgabe für die Landeskultur nicht unwich⸗ 
tig. Die Genoſſenſchaftsbank in Lodz ſoll gerade dieſer ge⸗ 
noſſenſchaftlichen Aufgabe auch künftig in beſonderem 
Maße dienen. 2 

Der Geſchäftsbericht, die Bilanz und die Gewiun⸗ 
und Verluſtrechnung für 1934 wurden angenommen und 
die Verwaltung ſowie der Aufſichtsrat wurden einſtimmig 
entlaſtet. 

Die Ergänzungswahl für den Auffidytsrat und die 
Neuwahl der Reviſionslommiſſion führten zur Wieder⸗ 
wahl der bisherigen Mitglieder, mit Ausnahme eines zu⸗ 
rückgetretenen Mitglieds aus Poſen, an deſſen Stelle Di⸗ 
rektor Fritz Pfeiſer⸗Poſen gewählt wurde. 


Aus dem Gerichtsſaal. 
Der tödliche Stich in der Diebesſpelunke. 

In der Wohnung einer gewiſſen Genoveva Stachurſkr 
in der Kamienna 20, die als Sammelſtätte verſchiedenen 
lichtſcheuen Geſindels bekannt war, verfammelten ſich am 
17. November 1934 mehrere Proſtituierte und deren 
Freunde, wobei es beim Glaſe Schnaps hoch herging.“ 
Unter den Anweſenden befand ſich auch der 24jährige 
Joſef Grzelak, wohnhaft Jasna 9, ein bereits vorbeſtraf⸗ 
ter Dieb, und deſſen Geliebte Wladyſlawa Dudek. Grze⸗ 
fat machte der Dudek Vorwürfe, daß fie ihn betrüge, and 
zwar beſchuldigte er fie, die verfloſſene Nacht mit kinem 
Zygmunt Florczak verbracht zu haben. Nach einiger Zeit 
kam auch Florczak in Begleitung eines Bekannten herbei 
und die Dudek beklagte ſich bei ihm über Grzelak. Der 
Streit begann aufs neue. Als Grzelak die Dudek ſchla⸗ 
den wollte, trat ihm Florczak entgegen. Dies verſetzte den 
Grzelak in ſinnloſe Wut. Er zog ein langes Meſſer her⸗ 
vor und ſtieß es ſeinem Widerſacher in das Herz. Flor⸗ 
cazk brach ſofort tot zuſammen. Nach der Tat flüchtete 
Grzelak, wurde aber bei einer Polizeirazzia in der Nacht 
zum 22. Dezember 1922 feſtgenommen. 

Dieſe blutige Tat fand geſtern vor den Schranken 
des Lodzer Bezirksgerichts ihr Nachſpiel. Zur Verhand⸗ 
lung waren als Zeugen zahlreiche Angehörige der Lodzer 
Unterwelt geladen; auch waren unter dem Zuhörerpubli⸗ 


kum verſchiedene dunkle Geſtalten. Das Urteil für Grze⸗ 


lat lautete auf 8 Jahre Gefängnis. (a) 
Verſtoß gegen die öſſentliche Moral. u 
Der 30jährige Henryk B. und die WYjährige Joſefz 
N., die von einem Poliziſten in der Maurerſtraße in den 
Abendſtunden bei einer unſittlichen Handlung überraſcht 
wurden, ſind geſtern vom Lodzer Stadtgericht zu je ſechs 
Monaten Gefängnis verurteilt worden. (a) 


M. 114 


N Ein meineidiger Vater. 

Bor einiger Zeit jand vor dem Lodzer Stadtgericht 
| ine Alimentenklage der Antonina Zawieſa gegen einen 
Henryk Klimczak ſtatt, wobei Klimczak vor Gericht unter 
„Eid ausſagte, daß er nicht der Vater des Kindes ſei und 
mit der Zawieja nie geſchlechtlichen Verkehr gehabt habe. 
Draufhin zeigte die Zawieja den Klimczak beim Staats⸗ 
anwalt wegen Meineids an, indem fie den Geburtsakt 
borwies, in welchem Klimczak ſelber erklärt, daß er ber 
Vater des Kindes ſei. Der Staatsanwalt erhob gegen 
Klimezak Klage wegen Meineids und geſtern wurde Klim⸗ 
0 ua Stadtrichter zu einem Jahr Gefängnis verur⸗ 
teilt, (a 


Aus dem Reihe. 


Der Tod auf dem Eiſenbahndamm. 
Ein Perſonenzug fuhr auf der Eiſenbahnüberfahrt 
Am Dorfe Czechy, Kreis Sieradz, auf einen Bauernwagen 
auf, auf welchem der 72jährige Landmann Jan Rychlik 
ſaß. Die Folgen des Zuſammenpralls waren furchtbar. 
Der Wagen wurde volllommen zertrümmert, wobei der 
auf dem Wagen ſitzende 72jährige Landmann Jan Rychlik 
auf der Stelle getötet wurde. Auch das Pferd wurde ge⸗ 
tötet. Der Bauer und das Pferd wurden in kleine Teile 
5 und die Schienen entlang zerſtreut. Die Unter⸗ 


[+ \ 


ö uchung ergab, daß die Schuld an dem Unglück Rychlik 
ſelbſt trägt, der das Herannahen des Zuges überhört hatte. 

Ein zweites Unglück ereignete ſich im Dorfe Bogo⸗ 
widze, Kreis Radomſko. Hier ging der 22jährige arbeits⸗ 
loſe Klempner Staniflam Kozlowſki aus Warſchau die 
Eiſenbahnſchienen entlang und wurde von einem Perſo⸗ 
nenzug überfahren. Die furchtbar verſtümmelte Leiche 
kurde nach einiger Zeit vom Streckenwärter gefunden. (a) 


Tomaſchow. Eine blutige Ausſiedlung. 
Tomaſchow erwarb ein Michal Stawfki in der Vor⸗ 
t Kacza ein in der Piaſkowaſtraße gelegenes Häuschen, 
an welchem der Antoni Molojec mit Frau und zwei Kin⸗ 
zern wohnte. Stawſki wollte daraufhin die Familie des 
Molojer ausſiedeln. Als er jedoch mit dem Gerichtsvoll⸗ 
zieher erſchien, um die Ausſiedlung vorzunehmen, ſtürzte 
id; der Mieter Molojec mit einer Axt auf Stawſki und 
verletzte ihn ſchwer an der Hand. Die beiden Eheleute 
wurden verhaftet, während Stawſkti ins Krankenhaus ges 
ſchafft werden mußte. (a) 
Radomſto. Gefährlicher Dorfbrand. Im 
Dorfe Karolew, Gemeinde Brudzice, Kreis Radomſko, ge⸗ 
et infolge eines Funkens aus dem Kamin das Wohnhaus 
3 Franciszek Piechowſki in Brand. Von den Flammen 
rurde bald das ganze Anweſen erfaßt, wobei das Feuer 
auch auf das Nachbaranweſen der Katarzyna Bartoszew⸗ 
ſla übergriff. Beide Anweſen wurden ein Raub der Flam⸗ 
men. In den Flammen kamen auch zwei Kühe, mehrere 
Schweine und zahlreiches Geflügel um. Während der 
Rettungsaktion wurde der Anaſtazy Bartoszewfli von 
einem herabſtürzenden Balken angedrückt und trug ernſt⸗ 
liche Verletzungen davon. Der entſtandene Schaden be 
läuft ſich auf 15 000 Zloty. (a) 


Sport. 


Laodzer Sportveranſtaltungen heute und morgen. 
Heute. Leichathletik. Wima⸗Platz, 16 Uhr: Erſter 
Tag ber Leichtathletik⸗Meiſterſchaften der Junioren. 
Morgen. Fußball. Meiſterſchaftsſpiele der A⸗Klaſſe: 
LESPlab, 11 Uhr: Hakoah — PTC 
MKS⸗ßflatz, 11 Uhr: Was — Lodzer Sport⸗ und 
Turnverein 
WKS⸗Platz, 16.15 Uhr: SKS — Wima 
Widzew⸗Platz, 11 Uhr: Widzew — Makkabi 
U⸗T⸗Platz, 11 Uhr: Union⸗Touring — LKS. 
Ligaspiel. OK S⸗Platz, 16.15 Uhr: LAS — Ruch. 
Boxen. Stadttheater, Srodmiejſkaſtraße, 11 Uhr: 
Boxlämpfe zugunſten der Ueberſchwemmten. 
Leichtathletik. Wima⸗Platz, 10 Uhr: Fortſetzung und 
Abſchluß der Junioren⸗Meiſterſchaften. 
RNadſport. Krzywie bei Zgierz, 8 Uhr: „Erſter Schritt“ 
über W Kilometer für Anfänger. 


Billettvorverkauf zum Spiel LK S — Ruch. 

Der Start des Polenmeiſters in Lodz hat unter den 
Fußballſportanhängern begreifliches Intereſſe wachgeru⸗ 
ſen. Um einen Andrang an der Sportplatzkaſſe zu ver⸗ 
medien, hat der LES in den Firmen Kowalfki, Petrilauer 
Straße 62, Arno Dietel, Petrikauer 157, und Wagons 
Lits Vorverkaufskaſſen eingerichtet. ö 


Witman — Sieger der Troſtrunde in Nom. 
Für die Beſiegten im Hauptturnier um die Tennis⸗ 
meiſterſchaft von Italien fand ein Troſtturnier ſtatt, wel⸗ 
ches der Pole Witman im Endkampf gegen Hopman, dem 
Partner von Frl. Jendrzejowſta im gemiſchten Doppel, 
gewann. 8 


Die „Loder e e erſcheint täglich. 
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Einzelnummer 10 Groſchen, Sonntags 25 Groſchen. 


gerinnen und Sänger werden erſucht, 
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Aus der Wojewodſchaft Schlesien. 


Leſthen⸗Schleſien. 


Konzert bei den Kinderfreunden. 


Die Muſikſektion des Vereins Kinderfreunde in 
Bielſko veranſtaltet als Abſchluß der diesjährigen Mufſik⸗ 
unterrichtsſtunden am Sonntag, dem 28 April 1925, um 
3 Uhr nachmittags im großen Saale des Arbeiterheims 
ein Konzert, zu welchem alle Kinderfreunde, Genoſſen 


und Genoſſinnen hiermit frdl. eingeladen werden. Entree 


freiwillige Spenden. 


Achtung, Arbeiterfänger! Dienstag, den 30. April, 
findet um 146 Uhr abends im Arbeiterheim in Bielitz die 
Generalprobe für die Maiveranſtaltung ſtatt Alle Sän⸗ 
vollzählig und 
pünktlich zu erſcheinen. Der gem, Chor beginnt die Probe 
um ½6 Uhr, der Männerchor um 727 Uhr. 


Frühlings⸗Feſt der Freien Turnerſchaft. 

Sonntag, den 11. Mai 1935, veranſtaltet die „Freie 
Turnerſchaft“ in Nikelsdorf im Saale des Herrn 
Genſer ein „Frühlings⸗Feſt“. Alle Freunde und Sympa⸗ 
thiker werden ſchon heute auf dieſe Veranſtaltung aufmerk⸗ 
ſam gemacht. ö N 
3 . — —˖˙˖* TEE TEE 

Verein Sterbekaſſa in Bielſto. 

Wir geben unſeren Mitgliedern bekannt, daß am 19. 
April d. J. das Mitglied Nr. 318, Herr Paul Ba⸗ 
dura aus Stare⸗Bielſko im 51. Lebensjahre und am 
21. April d. J. das Mitglied Nr. 885, Herr Franz 
Herma aus Olszowka dol. im 69. Lebensjahre der⸗ 
ſtorben find, 8 

Ehre ihrem Andenken. 

Die 235. Sterbemarke iſt zu bezahlen. 

Wir erſuchen unſere Mitglieder höflichſt, die fälligen 
Sterbebeiträge eheſtens einzahlen zu wollen, damit uns 
bei Auszahlung weiterer Sterbeunterſtützungen unnötige 
Schwierigkeien erſpart werden. Auch machen wir darauf 
aufmerkſam, daß der Jahresbeitrag für das vergangene 
Jahr zu bezahlen iſt. Der Vorſtand. 


oberſchleſien. 


Eine Million Zloty Beiträge von den Induſtriebaronen 
Ä deinbehalten. Wu 8 


Auf der letzten Sitzung der Verwaltung der Knapp⸗ 
ſchaftskaſſe wurde feſtgeſtellt, daß 9 Unternehmen der ober⸗ 
ſchleſiſchen Großinduſtrie an Beiträgen für die Knapp⸗ 
ſchaftskaſſen für dieſes Jahr 711000 Zloty einbehalten 
haben und vom vorigen Jahre noch 265 000 Zloty ſchul⸗ 
dig ſind. Insgeſamt betragen alſo die von den Induſtrie⸗ 
baronen in den letzten zwei Jahren eigenmächtig einbe⸗ 
haltenen Knappſchaftsbeiträge faſt eine Million Zloty. 
Die Rückſtände aus früheren Jahren ſind noch größer. Der 
Direktor der Knappſchaftskaſſe, Herr Potyka, erklärte, daß 
die Lage der Kaſſe eine ſehr ſchwere ſei. Statt die Bei⸗ 
träge von den Induſtriebaronen energiſcher einzutreiben, 
werden alſo den Invaliden, die ſich nicht zur Wehr ſetzen 
können, die Beiträge ganz einfach gekürzt! 


Arbeitsloſer turnt auf dem Fabritſchornſtein. 


Vorübergehende auf der 3. Maiſtraße in Rybnik wa⸗ 
ren Zeugen einer aufregenden Szene. Auf dem 45 Meter 
hohen Schornſtein der Brauerei von Müller führte ein 
Mann halsbrecheriſche Kunſtſtücke aus. Es erwies ſich, 
daß es ſich um den 40 jährigen Arbeitsloſen Alois Noſek 
handelt, der in angeheitertem Zuſtande den Schornſtein 
eiſtieg und ſeine, Kunſt“ unter Beweis ſtellte. U. a. hängte 
er ſich mit den Beinen an den Rand des Schornſteins an 
und zog in dieſer Haltung ſeinen Ueberrock und das Hemd 
aus und warf es hinunter. Darauf ſtieg er wieder ſeelen⸗ 
ruhig vom Schornſtein herab und war im Begriff, eine 
Spendenſammlung unter den zahlreichen Zuſchauern zu 
veranſtalten. Doch nahm ihn die Polizei feſt, die ihm die 
halsbrecheriſchen Turnübungen abgewöhnen will. 

Dieſer Fall zeugt von der großen Verzweiflung ber 
Arbeitsloſen, die ſich ſelbſt der größten Todesgefahr aus⸗ 
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Anzeigenpreiſe: Die e Millimeterzeile 15 Gr., 
im Text die paltene Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellen» 
geſuche 50 Prozent, Stellenangebote 25 Prozent Rabatt. 

Ankündigungen im Text für die Druckzeile 1.— Zloty 
das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


ſetzen, um nur die Aufmerkſamkeit auf ſich zu lenlen und 
ein paar Groſchen verdienen zu können. 
Verſammlung der Rn Freie Turner, Kattowitz. 

Sonntag, den 28. April 1935, abends 7 Uhr, hält 
obengenannter Verein im Saale des Central-Hotel ſeine 
fältige Quartals⸗Verſammlung ab. Da ſehr wichtige 
Punkte auf der Tagesordnung ſind, ſowie die Teilnahme 
unſeres Vereins an der Maifeier, iſt es Pflicht eines jede 
Mitgliedes, der Verſammlung beizuwohnen. N 


Arbeitsunfall eines bekannten Sportlers. 

Der bekannte Stürmer der oberſchleſiſchen Ligafuß⸗ 
ballmannſchaft aus Schwientochlowitz, God, hat bei der 
Arbeit einen Unfall erlitten indem ihm die Zehen am red): 
ten Fuß zermalmt wurden. God wird jomit längere Zeit 


nicht mehr Fußball ſpielen können. 


Nadio⸗Programm. 

Sonntag, den 28. April 1935. 
Warſchau⸗Lodz. 

906 Morgengymnaſtik 9.20 

Gottesdienſt 12.15 Konzert 


Schallplatten 9.45 
14 Wunſchkonzert 16 


Soliſtenkonzert 18 Muſikaliſche Reportage 19.08 
Lieder 19.45 Ueber Reiſen 20 Schallplatten 20.25 


Wie arbeiten wir in Polen 20.30 Lemberger Welle 


21.45 Sport 22.15 Sinfoniekonzert 23.05 Tanz⸗ 
abend. 
Kattowitz. 


9 Wie Warſchau 15.15 Konzert 15.25 Briefkaſten 
15.45 Wie Warſchau 19.10 Schallplatten 19.25 
Schleſiſche Märchen 20 Wie Warſchau 

Königswuſterhauſen (191 155, 1571 M.) 
6.35 Bremer Hafenkonzert 8 Stunde der Scholle h 

Deutſche Feuerſtunde 12 Konzert 14 Kinderfunk⸗ 

ſpiele 15.30 Fußball⸗Länderſpiel Deutſchland — 
Belgien 16.40 Zur Unterhaltung 20 Tönender 
Film 23 Nachtkonzert. 

Breslau (950 kHz, 316 M.) 
6.35 Hafenkonzert 9 Morgenfeier 12 Konzert 14.30 
Schallplatten 16.40 Zur Unterhaltung 20.10 An⸗ 
ſchluß geſucht 22.20 Reitturnier in Nizzea 22.40 
Tanzmuſik. f 

Wien (592 kHz, 507 M.) 

8.55 Blasmuſik 9.45 Gottesdienſt 11.45 Solſiſten⸗ 
konzert 12 Komponiſtenkonzert 15.35 Kammermuffk 
16.50 Lieder 18.05 Wiener Muſik 20.40 Feſtkon⸗ 
zert 22.50 Perlen aus Oeſterreich 23.50 Tanzmuſfk 


Die wichtigſten Sendungen am Sonntag. 

Zum 100. Mal „Luſtige Welle“. Am 223 
Oktober 1932 hat der Lemberger Sender den erſten „Lu⸗ 
ſtigen Lemberger Sonntag“ geſandt. Es war dies eigent⸗ 
lich eine Probe, auch den Humor im Rundfunkprogramm 
gelten zu laſſen. Der „Luſtige Sonntag“ wurde mit der 
Zeit in die „Luſtige Lemberger Welle“ umgearbeitet, die 
einmal in der Woche geſendet und von allen ſolniſchen 
Sendern übernommen wird. Die Sendung am Sonntag 
wird die hundertſte dieſer Art ſein; ſie wird daher die 
Rundfunkhörer mit der Entſtehung und Entwicklung der 
Sendung bekanntmachen. Der Autor der Jubiläumsſen⸗ 
dung iſt der Initiator der „Luſtigen Sonntage“ und 
Schöpfer der „Luſtigen Welle“ Wiktor Budzynſkti. An der 
Jubiläumsſendung nimmt das ganze Enſemble der „Luſti⸗ 
wen Welle“ teil. Beginn 20.30 Uhr. ; 

Im Soliſtenkonzert um 16 Uhr wirken zwei 
hervorragende Soliſten mit und zwar die Laureatin im 
Wieniawſki⸗Konkurs Grazyna Bacewiez und der Opern⸗ 
baß Zygmunt Moſſoczy. Das Konzert iſt populär ge⸗ 
halten. F 

Stania Zawadzka, die anerkannte Sängerin 
auf europäiſchen Bühnen, tritt um 22.15 Uhr im Abend⸗ 
konzert unter Leitung von Mieczyſlaw Mierzejewſki als 
Soliſtin auf. Sie wird Arien aus Opern von Verdi und 
Puccini fingen. 


Deutfche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Ortsgruppe Lodz⸗Nord. Am Sonnabend, dem 27. 
J. Mts., findet um 7 Uhr abends eine Vorſtandsſitzung mit 
Hinzuziehung der Vertrauensmänner und der Reviſtons⸗ 
kommiſſion ſtatt. Um pünktliches und vollzähliges Er⸗ 
ſcheinen wird erſucht. 
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At. 114 


Eduard und Henriette 


All, Roman von Hans Hülſen Illu“ 
(39. Fortſetzung) 


Kraus griff ſich wild an den Kopf. „Herrgott nochmal! 
Daran habe ich noch gar nicht gedacht! Ja, du haſt vecht: 
ſie könnte ermodet ſein!“ 

„Na, es war ja nur eine Hypotheſe“, ſagte Meißner be⸗ 
tuhigend. „Eigentlich mehr ein Mittel, um die Polizei 
ſcharf zu machen. So. Und nun noch eine Anzeige ge⸗ 
gen dieſen Barda, von Beruf angeblich Fahrlehrer, in 
Wahrheit wohl Schwindler, Hochſtapler. Wohnhaft und 
ſo weiter. — Wie ſieht dieſer Ehrenmann denn aus? 
Alter —?“ 

Kraus hob den Kopf und kniff die Augen zuſammen. 
Vor ſeinem Geiſte ſtand ein Fragebogen, wie die Regiſtra⸗ 
tur der „Teutonia“ ſie zu Tauſenden verwahrte. „Alter?“ 


ſagte er. „Na, ich tariere dreißig. Geſicht: oval. Haar: 
ſchwarz. Bart: kleiner Schnurrbart. Beſondere Kenn⸗ 
zeichen: keine. Oder doch! Er trägt lila Strümpfe.“ 


„Hoffentlicht hat er ſie inzwiſchen mal gewechſelt?“ 

„ — Still! — Und hat in der Bruſttaſche, hier, ſiehſt 
du, hier, ein lilaſeidenes Taſchentuch. Aber das iſt nur 
zo zum Staat. Wenn er ſich ſchneuzt, benutzt er ein an⸗ 
deres.“ 

„Na, das wird die Polizei nicht intereſſieren. — Wie 
war er denn angezogen — ſage mal?“ 

„Brauner Anzug mit ſochen Pumphoſen.“ 

„Und er wohnte zuletzt?“ 


Lobger Volkszeitung — Sonnabend, den 27. April 1935. 


„Schreib ſo: mit einer verdächtigen Frauensperſon, 
die er Fürſtin Löwenkul⸗Sandern nennt.“ 
„Kannſt du das Weibsſtück nicht näher beſchreiben?“ 


„Ich habe ſie ja nie geſehen!“ 

„Einmal tauſend Mark, und nochmal fünfhundert und 
nochmal fünfhundert — ja, und dummerweiſe nochmal 
fünfhundert —“ 

Alſo zweitauſendfünſhundert Mark! — Ejel!! ſtam⸗ 

melte Meißner vor ſich hin. „So —“, ſagte er dann, in⸗ 

dem er aufſtand. „Jetzt ſetze dich hin und unterſchreibe 

das beides!“ 

hg Kraus gehorchte und malte feinen Namen aufs 

„Werde ich auch keine Unannehmlichkeiten davon 

Gaben?" fragte er unterm Schreiben . Es klang jo ängſt⸗ 
lich, ſo gabelt, daß Meißner lachen mußte. 


* 
* * 


Mittwochvormſttag, gegen elf Uhr. Es iſt ein ſchö⸗ 
ner, klarer Herbſttag am v Hapfblan woltenloſen Himmel 
ſteht die große Sonne; fie wärmt noch einmal, wie ſie ſeit 
langem nicht gewärmt hat. Deshalb hat Kraus auch 
ſein altes Lüſterjackett — mit Loch im Aermel — angezo⸗ 
gen, als er in den Garten hinabſteigt; und faſt iſt es ihm 
zu warm dazu. Auch im Herbſt gibt es für einen Garten⸗ 
beſitzer und Blumenfreund viel zu tun. Er ſchneidet, jä⸗ 
tet, gräbt, daß ihm auf der Stirn die kleinen Schweißper⸗ 
len ſtehen. Männe liegt auf dem Wege bei den Salat⸗ 
beeten und läßt ſich von der Sonne das glatte, hellbraune 
Fell wärmen. Er hat es gut, er braucht nicht, wie ſein 
Herr, dumpf vor ſich hinzubrüten, ſich nicht mit dem Ge⸗ 
danken zu plagen, wer im nächſten Jahre wohl der Be⸗ 
ſitzer dieſes Gartens und aller ſeiner Herrlichkeiten ſein, 
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Solche Gedanken aber umwölken Eduard Kaus trotz 
oder gerade wegen des ſchönen Tages den Sinn. Er 
möchte gar nicht nachdenken, er iſt gar nicht aufgelegt 
dazu; aber die Grübeleien umſummen ihn wie ein ver⸗ 
ſpäteter Fliegenſchwarm und laſſen ſich nicht verſcheuchen. 

Er ſieht ſich wieder im freundlich möblierten Zimmer 
eines grauen, menſchenvollen Hauſes, irgendwo im Nord- 
weiten Berlins, trübe dahinſchleichend in einem tieren, 
ſteinernen Schacht. Genau ſo wie es war, bevor er die 
Henriette in Ballenſtedt kennenlernte und ſich mit ihr ver⸗ 
lobte und den Plan faßte und zielbewußt ausführte, dies 
Haus zu erwerben. Das war damals kein rechtes, frohes 
Leben geweſen, und es wird auch in Zukunft kein rechles, 
frohes Leben mehr ſein! — Außerdem wird er das Haus 
natürlich mit großem Verluſt verkaufen, alle Grundſtücke 
find fo ſtark im Preiſe gefallen während des letzten Jahres, 
die Zeitungen find voll davon. Und auch die ſchö— 10 
Möbel wid er für einen Spottpreis verſchleudern müſſen 
— was ſoll er künftig damit? 

Aber alles, was nur vorher zwangsläufig Tan, 
wird ja noch viel, viel ſchlimmer ſein: Rechtsanwälte — 
Schriftſätze — Scheidungsklage — Auseinanderſotzungen 
mit den Schwiegereltern in Ballenſtedt — Rückgabe der 
Mitgift, und was das alles auch koſten wird! 

Kraus' Gedanken laufen weiter. Sie haben ſich nun 
einmal ſelbſtändig gemacht, ſie kommen und gehen gegen 
ſeinen Willen. Ob ich ſie wiederſehen muß — vor Ge⸗ 
richt?, denkt er. Das wird doch ſicher unvermeidlich ſein. 
Er hat einmal etwas von einer Einrichtung der Juſtiz ge⸗ 
hört, die man „Sühnetermin“ nennt. — Und wie peinlich 
für fiel, ſetzt er in Gedanken hinzu, während er mit feinen 
diden Fingern das viele Unkraut ausjätet und auf den 


„Im Hotel „Seeblick“ in Meersburg.“ wer Erdbeeren e Spargel ſtechen, . e | Weg wirft. 
„Mit einer angeblichen Fürſtin —“ wird! Fortſeßung folgt.) 
RE rr... 2 
Chr. Commisverein 5 | Doktor | ai 
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66 Spezialiit für Haut⸗, 
ie Joriſchritt. van, bauten d estate ehe, „ON Stroh 


um 22 Uhr im 2. Termin, fin ; 
det im Verein lokal die 


ordentliche 


 Goneralverfammlung 


mit folgender Tagesordnung ſtatt: 1. Eröffnung, 2. Wahl 
der Berfammlungsleitung, J. Berichte, 4. Entlaſtung der 
bisherigen Verwaltung, 5 Wahlen und 6. Anträge. — 
Um pünktliches Erſcheinen erſucht die Verwaltung. 


Drahtzäune, zu Pee 
zu ſehr 1 12 f Preifen 
empfiehlt dfe Firma 


Rudolf jung, Lödz 


Wölczanska 151, Tel. 128.97 
Gegründet 1894 Gegründet 1894 


Eigene Ausarbeitung 


Trauringe und Schmuckſachen, Uhren und plat⸗ 
ade Gegenſtände. Große Auswahl. Niedrige 
reiſe. 


W. Szymanski, Lodz, Gluwna 41 
Ottomanen, Tapczans. Schlafbänke, Stühle, 


Seſſel⸗ Betten, Sofa ⸗ Betten, 
Klubſeſſel in N Ausführung und zu guten 
Bedingungen empfiehlt 


ran Tadeusz Pawelczyk 


Lodz, Kilinſkiego 218 (Ecke Napiorkowſkiego) Tel. 257-33 


Heilanftalt 


mit mündigen Betten für Krane auf 
Ohren⸗, Naſen⸗, Nachen⸗ 


und Atmungsorgane⸗Leiden 


Petrilauer 67 Telephon 127:81 
Von 9—2 und 4—8 nimmt Dr. Z. Rakowſfti 
Bifiten nach der Stadt an. 


Dr. med. P. BRAUN { 


zurüdgelehet 
Spesiolarst für Hant: und veneriſche Krantheiten 
Empfängt von 8 bis 1 und von 4 bis 8 Uhr abends 


Cegielniana 4 Tel. 100⸗57 


Dr. med. 


Wiktor Miller 


Rhenmatiihe Krankheiten 
Sienkiewicza 40 Tel. 146-11 


Empfängt von 4.30 bis 7 


Phyfitaliſche Therapie. 


Dr. J. NADEL 


Jrauenlranulheiten und Geburtsbilſe 


Andrzeia 4 Tel. 298⸗02 
Genpiösgt non 10—12 und von 4—8 Uhr abands 
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Slim 


Metro „ 


Przejazd 2 
ABIREEDDRIEHEBE 


Am Sonnabend, dem 11. Mai, um 7.30 Uhr abends, findet i in der 
Petrikauer 109 unſere diesjährige 


Jahres⸗ 


Generalberſammlung 


ſtatt. Die Tagesordnung umfaßt: 
1. Verleſung des Protokolls der letzten Generalberſammlung 


2. Berichte, 
3. Neuwahlen, 
4. Anträge. 


Sollte dieſe Verſammlung zur angegebenen Stunde nicht ſtatt⸗ 
finden können, fo findet dieſelbe im 2. Termin um 8.30 Uhr abends am 
gleichen Tage ſtatt und iſt dann ohne ie auf die Zahl der 
erſchienenen Mitglieder beſchlußfähig. 


e Verwaltung. 


Heute 
und igen Tage! 


Die luſtigſte polniſche Kömödie 


Antel als Polizeimeifter 


mit 


ADOLF DYMSZA 


Außer Programm: Pate und Veen 


Zeitſchriſten für 5 
Hausſchneiderei 


Praktiſche Damen⸗ und Kinder⸗Mode 

(Erſcheint vierzehntägig) .. ZI. 

Iuuſtrierte Wäſche⸗ und Handarbeitszeitung 

(Vierwöchentlich9ssã/3 

Mode und Wäſche (Vier wöchentlich) 

Deutſche Modenzeitung (Vierzehntägig) » m 

Frauenfleiß (Vierwöchentlich) N „ 
Blatt der Haus frau (Vierwöchentlich) 8 

Probehefte zur Anſicht auf drei Tage 


—.80 


„ 900 
„ 90 
1.10 
1.10 
1.10 


gratis. 


Die Zeitſchriften werden durch den Zeitungsausträger ins 
Haus geliefert. 
Buch⸗ und Zeitſchriftenvertrieb le 
i Petrilauer 109 


Adria 


Glöwna 1 
mmmmunmum 


Kruntheiten menn Ste unter günſtigſten 


Poludniowa 28 
Telephon 201-953 
zurüdgelehrt 


Empfängt von 8—11 und 
5—8 Uhr, Sonn« u. Jeier⸗ 
tags von 9—1 Uhr 


— . 7 — — 


Bedingungen, Bet wöchentl. 
9 von g Zloth au, 


u bei INI IU - 

G kon nen. 
(Für alte Handſchaft und 

8 ihnen empfohlenen 
unden 


Auch Sofas, 


bekommen Sie in N — 


Kleine We e en 
Anzeigen 
in der „Bobger 


Voltsseitung“ 
haben Erfolg !! 


Abroſſe: 
Tapezierer P. Weiß 
Front. im Fe 


Deuiſchen Abteilung 
des Textilarbeiterverbandes 
Petrikauer 109 
erteilt täglich von 9—1 Uhr u. v. 4—8 Uhr abends 


Aus lünfte 


al- Nclaube- l. Fadeltffruhanpelgenhiten 


Jür Auskünfte in Nochtsſeagen und Vontes⸗ 
lungen vor den zuſtändigen Gerichten durch 
Nochtsanwälte iſt geſorgt 


eee eee 


Intervention im Arbeltsinſpeltorat und in 
den Beteieden erfolgt durch den Verdandsſekretür 


Jachlommiſnon der Reiner, Scherer, 
Aubes 8er u. Schlichter empfängt Donnerstags 
nud Sonnabends von 6 dis 7 Uhr abends 

in Jachangelegenheiten 


anime N. 
Unnmmmmmummmmmmmm²mmmmmmmmmmmm 


Uimmmummmmmununmmmumunmmunmummmu mmm 
T 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Stadttheater: Heute 4 Uhr Cyd, 8.30 Uhr 
Premiere „Der Kiebitz“ 

Populäres Theater, Ogrodowa 18: 
8.15 Uhr Odmtodzony Adolar 

Capitol: Süß, der Jude 

Casino: Der träumende Mund 

Europa: ABC der Liebe 

Grand»Kino: Das Herz der Indianerin 

Luna: Das lustige Kabarett 

Metro u. Adria: Polizeimeister Antek 

Miraz: Frühlings-Erwachen 

Palace: Ich will nicht wissen, wer du bist 

Przedwiosnie: Jungwald 

Rakieta: Ein Stern fällt vom Hmmel 

Sztuka: Ein Lied für dich 


Heute 


